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Der Reichtum gleicht dem
Seewasser; je mehr man davon
trinkt, desto durstiger wird man.

Schopenhauer

Ritter Schorsch

Jeder Löli
und die wahren Reichen

An Zeitungen, hat der Basler Historiker
Werner Kaegi einmal gesagt, solle man täglich

nicht mehr als eine Viertelstunde
verschwenden. Da bin ich mir nun, bei allem
Respekt vor den Ewigkeitswerten, denen wir
uns zuwenden sollen, nicht so ganz sicher.
Der Müssiggang jedenfalls, dem ich als

Zeitungsleser fröne, hat mich schon an so viel
Merkwürdiges herangeführt, dass ich ihm
auch für den Rest meines Lebens verfallen
bleibe. Es will mir, mit andern Worten, nicht
gelingen, allein mit Goethe durchs Jahr zu
gehen, weil die Minderen vom Minderen nun
einmal nicht lassen können. So sitze ich denn
zwischen Katheder und Denkmal, vertrödle
beim Lesen des «Journal de Geneve» meine
Zeit und entdecke dabei eine Notiz, die
besagt, dass Rolls-Royce, die berühmte
Automarke, zu einem Super-Rolls-Royce eskaliere.
Dieser Wagen, heisst es, werde an Luxus alles

weit hinter sich lassen, was mit dem
renommierten Namen bisher verbunden war, und
er koste auch das Doppelte? Auf diesem
Punkt der Lektüre halte ich inne und
versuche mit dem Stichwort «Rezession» und
dem Buchtitel «Grenzen des Wachstums» ein
Selbstgespräch in Gang zu bringen, scheitere
aber schon bald an der Frage, was Rolls-
Royce denn eigentlich dazu veranlassen könne,

mit einer Superkiste Erfolg zu suchen. Ich
bin also gezwungen, weiterzulesen, und
erfahre das Folgende: Weil es heute zuviele
Leute gibt, die es sich leisten können, einen
Rolls-Royce zu kaufen, muss ein neues Modell

auf den Markt, damit man die «wahren
Reichen» wieder von denen unterscheiden
kann, die «nur reich» sind. Es beruhigt mich,
dass Rolls-Royce sich solcherart der «wahren
Reichen» annimmt, weil man mir schon in
der Schule beigebracht hat, Minderheiten
seien zu schützen. Wie sehr die «wahren
Reichen» dieses Schutzes bedürfen, ist mir übrigens

bereits Mitte der fünfziger Jahre
aufgegangen. «Was sind das für Zeiten», klagte
mir damals ein berühmter Mäzen, «in denen

jeder Löli, der eine Million hat, sich Millionär

nennen kann!»
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